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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal nnd dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Neuenbürg.

3S. Jahrgang.

Nr. 92 . Neuenbürg,  Dienstag den 2 . August 1881 .

EMM! Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halt » , im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts L Mark 90 Pf . In Neuenbürg , abonnir,
MM bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Ze spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches. Pforzheim.
Mein großes Lager in

fertigen Metten,
LettlkätzM, §1MW und k. 088 lia.Äi6ii,

sowie allen Korten Mirten nnd lackirlen Modeln
empfehle ich zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

LL . WLttNÄ « »' . LedloLLbsrZ Nr . 7-

Lalssrlioü vsutseüs ko 3t.

Direkte

V kr L U L n L ^ 0 ir L
AMiLLMlU

^6 §sn ? Lssaxs vsustg man
ckls LSLr-seSkrriL «Lss Larü »Le» S« « I»vQ L >L« ^ «L in Vreruvi ».

oller an cksren Haupt -^ -geuteu

«R« I»8. INoininKvr m5Ml,_ _ MW -
uuä ä6886 ir^.Zenten LUvael » » ^Vvi88 m HenvnIrürK.

Revier Schwann.

Ltammholz-Verkais.
Montag  den 8 . August,

Vormittags 10 Uhr
auf dem Ralhhaus in Dobel  aus den
Staatswaldungen Stefanspsad , Kieselrain,
Erzgrube, Dennacherberg , Fingerlesbrunnen,
Dachsbau, Scheidholz der Hut Dobel und
Schwann:

622 Stück Nadelholz -Lang - u. Sägholz
mir 1156,48 Fm .,

270 Stück Eichen III . u. IV . Cl . mit
251,75 Fm .,

9 Stück Buchen I . Cl. mit 9,96 Fm .,

Calmbach.

Wegban-Akdord.
Am Donnerstag  den 4 . k. Mts.

Mittags 12 Uhr
wird in der Jägerhütte die Herstellung
kines Verbindungswegs zwischen dem Than-
sträßie und Hörnlesbergweg im Distrikt
Mdling verakkordirt.

Ueberschlagssumme der Erd-
und Chaussirungsarbeiien 1069 ^

Ueberschlagss. der Manrer-
arbeilcn . 456 vtL

Zusammenkunft zur Begehung der Weg¬
linie Vormittags II Uhr bei der einge¬
fallenen Brücke im Schmtdsrain.

Den 3l . Juli 188l.
K. Nevieramt.

Calmbach.

Rk>s -Vkrlia ii s.
Mittwoch den 3. August, Vorm. 9 Uhr

in der Eyachmühle:
ca. 300 Wellen ungebundenes —- nicht

ausgeprügelles — Reisich
aus dem Eseiskopf.

Den 29 . Juli 1881.
K. Revieramt.

Privatnachrichten.

Rudmersbach.
257 Mark

werde» bei der Gemeindepflege gegen ge¬
setzliche Slcherheit ausgeliehen.

Gemeindepfleger Bäzner.

Neuenbürg.

Eine Anzahl Arbeiterinnen
finden Beschäftigung in der

Mechanischen Weberei.
Gebrüder Lutz.

Neuenbürg.
Einen gebrauchten guten

Wendepflug
sucht zu kaufen

Karl Mabler . /

empfiehlt S .. MvUinKkL'
in Pforzheim.

Karl Mabler.

Nächsten Mittwoch  sind
wir im Kreuz in Pforzheim mit

MnMn-FohlkU.
LiebiürlvL

B a i s i n g e n.

9Mi WM
werden auf ein Haus , das mit 1900 c-lL
in Brandversichcrung ist, zu 4V - Prozent
aufzunehmen gesucht. Zu erfragen bei der
Redaktion des Enzlhäler.

Aer Umsiedler von Mldbad.
Historische Erchhlung von L. Gräfin v.

Robiano . Zur Erinnerung an Wildbad.
>L 20 bei I a k. M e e h.
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Vr . MtiuZsr 's unübertroffene

laurus eainxftoru,

- r « u « <iv - « iiti
Ottiupkv » - Lr»!»» 8eitv.

Nachgewiesen heilsamer als SalicyI
und andere Präparate . Zeugnisse wunder-
barer Wirkung von compelenlen Seilen.

Vorrälhig bei
O . NLs .l2 .lVi7 , Neuenbü rg.

Gegen Einsendung von 1 »> Brief¬
marken versendet franko k . ck.ie « b8 Buch¬
handlung in Magdeburg:

Dcr neue Ncisc-Onkel.
Auszelchnungen desselben . Gnl im Coupe
auch für Domen zu lesen.

Ferner ebenfalls für 1 -/1L:

Vom ZeirollM.
junge Eheieule von vr . Herzog.

Ferner für 1 Mark:

Frliueuliebe und Lcücn.
Mit Illustrationen.

G r ä f e n b a n s e n.

»O » - « « « Mark
Pflcgschastsgeld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen

Jakob Buck , Skeinbauer.
Calmbach.

Eine gulerhallene
Ladeneinrichtung

mit 64 Schubladen , Kasten für Ellen - u.
Kurzmoaren u . deral . sammt Ladentisch
verkamt Johann Böllinger.

Württcmb . Landcsgcivcrde - Ausstellung.
Die große Arbeit , welcher sich die Lotterie-
seklion zu unterziehen halte , ist in den
letzten Tagen zum größten Theil überwun¬
den worden , indem der Ankauf der für die
Lotterie bestimmten Gewinne seinem Ende
enlgegengeht . Wie viele Anerbietungen,
Bitten und Gesuche aller Art wurden doch
an die Einkauts -Kommission gestellt , welche
aber vielfach nicht berücksichtigt werden
konnten , so gerne man dieses gelhan hätte,
da die Gewinne und die Ausgaben sür
dieselben sich in einein fest vorges .briebenen
Nahmen zu bewegen haben . Wie aber
bei unserer Landes - Ausstellung Alles in
die richtigen Hände gelegt wurde , was das
ganze Gelingen dieses Unternehmens be¬
weist , so ist dies vorzugsweise bei der
Lotteriesekliou geschehen , deren Mitglieder
umsichtig und taktvoll ihr schwieriges Ge¬
schäft besorgen , unbekümmert um Lob oder
Tadel . Ein Hauptvorzug der Lotterie ist,
daß die Gewinne bis zum Mindestdrtrag
von 100 mit einem entsprechenden Rabatt
in baar Geld umgcwandclt werden können,
falls dcr glückliche Gewinner dieses vorziehen
sollte . Als Hauptgewinn ist ein Brillant-
ichmuck von Ed . Föhr in Stuttgart , im
Werih von c/T 12,000 ausgewählk , welcher
viele Augen auf sich zieht und verlockend
iw seinem Behälter strahlt . Der zweite
und dritte Gewinn sind Produkte der Stutt¬
garter Möbelschreinerei und zwar je eine
Einrichtung eines Speisezimmers , das eine
von Epple u . Ege , im Werth von ^ 6000,
das andere von Wirihs Söhne im Werth
von ^ 4000 . Als vierter Gewinn ist ein

eleganter Wagen von Nägele st 3000
angekanft , welchem als 5ier ein Pianino
von Schiedmaier u . Söhne st ^ 3000,
olgt . Silberwaaren von Hellbraun und

Gmiind bilden die folgenden Preise , ebenso
wurden Oelgemälde , Uhren , Pelzwaaren,
Lederwaaren . landwirthschaitliche Geräihe
und Maschinen angekanft , so daß die größte
Mannigfaltigkeit unter den Gewinnen herrscht
und der Gewinner aufs Freudigste überrascht
sein wird , da die Gegenstände das Beste
und Schönste in ihrer Art sind . Die Lotterie
selbst umfaßt 3000 Gewinne in reichster
und gediegendster Auswahl ; sämmtliche an¬
getansten Gegenstände sind in der Aus
stellung durch den Vermerk „ Angekauft für
die Lotterie " ausgezeichnet.

W >r wollen dieser reich ausgestatteten
Lotterie den besten Fortgang im Verkaufe
der Loose wünschen , deren Preis nur ^ I
per Stück ist. Mil dieser kleinen Ausgabe
kann sich ein Jeder die Hoffnung auf eine»
Gewinn machen , welcher ihm das schönste
Andenken an die erste große Landesgewerbe-
Ausstellung Württembergs gibt.

Den Verkauf der Loose besorgt Herr
Eberhard Fetzer in Stuttgart , welcher Wie¬
derverkäufe ! in den meisten Orten des Landes
aufaestellt hat und bei welchem sich weitere
Beförderer des Unternehmens zum Verkauf
melden können , die sich durch den gewähr¬
ten Rabatt einen hübschen Nebenverdienst
sichern.

Kvmiil ; .

Deutschland.

(Vom Münchener Schützenfest .)
Das interessante Projekt , nach alter deutscher
Festessille einen ganzen Ochsen zu braten,
ist am 26 . ausgeführl worden und zwar mit
bestem Erfolge . Früh 8 Uhr wurde das
am Samstag geschlachtete 1800 Psd . schwere
Bralobjekt auf den eigens konstruirlen 2
Clr . schweren Kolossalbratspieß aufgesteckt
und dessen Seitentheile mittelst Schrauben
an Schlaudern befestigt . Die innere Brust
und Bauchhöhle des Thieres wurde mit
eisernen Schienen gespreizt und alsdann
der riesige Braten nochmals gewaschen und
mit dem nöthigen Gewürze veriehen , worauf
die an der Außenseite des Körpers befind¬
lichen Fleischtbeile mit Gabeln durchstochen
und an einzelnen Stellen noch besonders
zerschnitten und durch Holzzinken von
einander getrennt wurden , um der Hitze
das Durchdringcn zu ermöchlichen . Als
Bratenwender war ein Lokomobil ausgestellt,
dessen angehängter Treibriemen den Brat¬
spieß , unter welchem 4 Feuerbehälter , mit
Holzkohlen gefüllt , eine aleickmäßige , durch
einen sog . englischen Windventilator ge¬
sammelte Hitze über das Bratobjekt aus¬
strömen ließen , bewegte . Der Herdmantel,
welcher zugleich das Schutzdach bildet und
das Fettrohr zum Beträufeln des Bratens
in sich schließt , ist durch Rollen verschiebbar,
um das Tranchiren des Ochsen in kürzester
Zeit zu ermöglichen . Unterhalb des Brat
spießes war ein Becken mit einem Ablauf
rohr aufgestellt , um das abtropfende Feu
aufzufangen , welches dann wieder in das
schon vorher beregte Fellrohr eingeschüttet
wurde . Durch das lebhait dem Bratprozeß
männiglich um 40 zuschauende Publikum
werde » die Unternehmer ihre Rechnung

wobl gefunden haben . Um I Uhr fing
die Kapelle des 13 . Inf .Neu . aus Ingolstadt
,n konzeriiren an . Um 3 Uhr verkündete
ein Böllerschuß , daß das Brate » des Ochsen
zu Ende geführt sei, da alle Anzeichen
darauf schließen ließe », daß das angestrebte
Ziel des Durchbratens vollständig gelungen
sei. Das Zeichen wurde sonach um 2
Stunden srüher gegeben als man berechnet
hatte . Der Ochse wurde in üO ^ Portionen
zerlegt , mit deren Zerkleinerung sich sxhx
bald Tausende von Zähnen beschäftigten.
Das Fleisch war wie das eines guten
Rostbratens , schmeckte aber etwas talgig.
Die Lenden allein sollen etwas roh geblie¬
ben sein . Die etwa 1500 Portionen waren
nach 6 Uhr sämmtlich verzehrt.

Der Herrscher der Sandwichs - Inseln,
König Kalakaua,  der seit Januar d. I.
die Reise um die Well macht und an,
30 . Juni zum erstenmal in Neapel den
Boden Europas betrat , ist rascher als ver-
muthel am Freilag Abend von London in
Berlin  eingetrosfin , während man seine
Ankunft erst am 1. August erwartet hatte.

Vom Kaiserstuhl,  25 . Juli . Die
Kirschenernle hat dieses Jahr recht reich¬
lich gelohnt ; nicht selten wurde das Er-
trägniß eines einzelnen Baumes ans 50^
und höher gebracht . Seit vielen Jahren
waren die Kirschen nicht so gesund . Der
Versandt konnte ununterbrochen bis zu den
letzten Spätkirichen bewerkstelligt werden.
Da sich der Preis per Pfund zwischen
10 — 15  bewegte , somit ein mittlerer
Korb Kirschen 3 — 4 c-kL galt , so hat die
schöne Einnahme , welche aus dieser ersten
Ernte erwuchs zu freudiger Dankbarkeit
gestimmt . Der Kultur des Kirschbaumes
wird für die Zukunft 'erneuerte Sorgfalt
zugewendet werden . lieber den Stand
der Reben läßt sich nur Günstiges berichten.

Die Fischer haben kürzlich beim Salmen-
sang bei Rheinhausen einen 160 Pfund
schweren Stör gefangen.

Württemberg.

Als Predigttext für die kirchliche Feier
des bevorstehenden Höchsten GedurtsfesteS
Ihrer Majestät der Königin in den
evangelischen Kirchen des Landes ist , wie
wir vernehmen , die Stelle : Psalm 119,
132 „ Wende Dich zu mir und sei mir
gnädig , wie Du pflegst zu lhun denen,
die Deinen Namen lieben " bestimmt worden.

Stuttgart,  30 . Juli . ( Kartoffelmarkt.
Leonhardspl . : 300 Säcke Kartoffeln u4^
bis 4 50 L pr . Zlr . Alles verkauft;
außer Lauffeuer und Schmidener Gewächs
waren Bisquit - und blaue Kartoffeln von
Mühlhausen vertreten ; durchaus schöne
Waare . ( S . M .)

Cannstatt,  27 . Juli . Die Reiterstatue
König Wilhelms soll nunmehr in eine ent¬
sprechendere Umgebung gebracht weiden,
nämlich auf den freien Platz vor dem Kur¬
saal . Auch an dem Denkmale selbst soll
eine nicht unwesentliche Aenderung vorge¬
nommen werden.

Cannstatt,  27 . Juli . In der Nacht
vom Dienstag auf Mittwoch übernachtete
im Gasthof zum Adler ein Frauenzimmer,
das sich schon um 5 ' /s Uhr entfernte . Beim

Nachsehen fehlte das ganze Be^t , dos der
saubere Gast unten wartenden Dieben hin-

untcrgeworfen hatte.



' Nürtingen , 26. Juli . Die hier ent¬
kommene3 m lange Boa Konstriktor wollen
om 23. d. Ms . badende Kinder in der
Me der Ollo'schen Spinnerei in Unter-

' Minzen gesehen haben.
Eningen , 28. Juli . Die in Nürtingen

entkommene Riesenschlange(Boa) wurde
gestern bei Glems gesehen, wo sie vor
einigen Reisenden über den Weg kroch und
sie mit aufgebobenem Kopfe nicht wenig
erschreckle. Sie machten alsbald dem Re
oiersörster Anzeige. Aber weitere Spuren
hol man nicht von ihr. (S . M.)

Freudenstadt, 28. Juli . Gestern kam
in unserem Sleinbruch ein beklagenswerthes

l MMä vor. Wüsterer Hecht fiel in dem¬
selben bei seiner Arbeit (Steinbrechen) von
bedeutender Höhe herab und war sogleich
estie Leiche. Sein Schädel war gerade in
der Mitte zerspalten.

Tübingen , 29. Juli . Heute Morgen
g Uhr bestiegen laut „V.-Fr. aus Schm."
unterbalb der Neckarbrücke vier junge
Amerikaner einen eigens zu diesem Zweck,
nach Art der indianischen Canoßs, aus
Rinde gefertigten, 60 Pfund schweren Kahn,
um mit demselben eine Reise dem Neckar

, und Rhein entlang ausführen. Mit einem
lebhaften: „dooäbx " verließen die kühnen
Ruderer unsere Musenstadt in der Hoff
nung morgen Alt-Heidelberg zu erreichen.

(N. T.)
Nagold . Die Fruchternte ist in vollem

Gang und entspricht, insbesondere in quali-
! tativer Beziehung, den Wünschen Aller;
- auch bezüglich des Obstes haben wir eine
^ befriedigende Ernte zu erwarten, die Kar-
I toffeln stehen ausgezeichnet.

In der Nabe des Dorfes S . an der
M (OA. Biberach) halte man jüngst Ge¬
legenheit, einen Kampf zwischen einer Fisch¬
otter und einem Jagdhund anzusehen. Elftere
hatte sich im Schilfe mit zwei ihrer Jungen
gelagert, was auch der Hund alsbald be¬
merkt und sogleich darüber losging, doch
die Ollermutler setzte sich energisch zur
Wehr, und es gab Krätze und Bisse beider-
seits genug. Der Jäger wollte sich schuß-
gerecht machen, es gelang ihm aber nicht
loszuseuern, indem es stets Gefahr lief,
beide zu treffen. Er rückte desbalb ganz
nahe»um Kampfplatz heran, was die Oller
sogleich bemerkte, und es vorzog, sich so
schnellwemöglich zurückzuziehen; doch nahm
sie in mütterlicher Sorgfalt in Blitzesschnelle
noch eines ibrer Jungen ins Maul und
verschwand unter dem Wasser. Hund und
Jäg-r standen nun ganz verblüfft da und
mußten sich für diesmal mit dem zurück¬
gelassenen Jungen begnügen.

Die Bankfirmen Eßlingeru. Comp, und
Jos. Schweizer in Stuttgart schreiben lt.
Merkur von dem 400,000 ^ betragenden
4"/g Anleben der Stadt Wildbad
300,000 zur Subskription aus, welche
Mi 3. und 4. August statksindet. Der
Tubskriplionspreis ist auf 100' /- °/» fest¬
gesetzt, wobei den Käufern die Stückzinse
ab1. Juli berechnet werden. Die Schuld¬
verschreibungen sind eingelheilt in Stücke
von 1000, 500 und 200 Verzinsung
^rjährig am 1. Januar und 1. Juli.
Die Heimiahlnng beginnt von 1886 an
inner 55 Jahren. Die Zins- und Kap lal-
zahlungen erfolgen bei der Stadlpfiege

Wildbad, den obengenannten Bankhäusern
und der Deutschen Gevoffenschaftsbauk
Sörgel, Paristus u. Comp. Commandite
Frankfurt a/M. — Diese Obligationen sind
also zur Kapitalanlage ganz besonders
geeignet.

W i l d b a d, 30. Juli . S . H. Prinz
Hermann zu Sachsen -Weimar wurden
bei Ihrem Eintreffen hier am Donnerstag
von dem K. Badkommissär und dem Sladt-
vorstand am Bahnbof empfangen; die Fahrt
in die Stadt bewegte sich gleichsam als
Eröffnung durch die neue König Karlstraße.
Zur Abreise des Prinzen nahmen der
Krieger- und Militärverein stramme Ans¬
tellung am Bahnhof, um dem Ehrenpräsi¬
denten des württ. Kriegerbundes ihre Hul¬
digung darzubringen.

H er r en a l b. Die Kapelle der Elt-
iinger Unteroifizierschule. die sich schon zum
öftern hier hat hören lassen und uns durch
ihre Vorlräge immer erfreut, gab am Jakobi¬
seiertag im vereinigten Ochsen- und Soune-
garten ein Trompeterkonzert, welches durch
die gut geschulte Durchführung die Zu¬
hörerschaft allseitig befriedigte. Wir hoffen
die Kapelle in dieser Saison noch mehr
hier zu sehen.

Gr äsen hassen , 30. Juli . Unsere
Hoffnungen auf einen reichlichen Obstertrag
sind letzten Dienstag durch den Wirbelsturm
getrübt worden, der den Bäumen hart
zugesetzt und sie um /̂r ihres Ertrags
beraubt hat, ohne den noch nicht ersicht¬
lichen Schaden an den Bäumen selbst. Die
Begleiter eines, Erntewagens, welche mil
ihm an einem Birnbaum Schutz vor dem
Sturm suchten, entgingen kaum der Gefahr,
von einem abgerissenen großen Ast getroffen
zu werden.

Lan- csgcwerbc-Ausstellung 1881.
(Schluß aus Nr. 91.)

Stuttgart,  27 . Juli 1881. Als
Dritter nahm das Wort im Namen der
Preisrichter Commerzienrath Michel von
Main,.

Der Redner führte aus, er fühle sich
berufen, an dieser Stelle zu sprechen, denn
seine Vaterstadt sei die erste gewesen, welche
im Jahr 1836 eine Industrie- Ausstellung
veranstaltet habe. Mit Recht sei das Amt
des Preisrichters als ein hartes bezeichnet
worden, denn überall sei neben dem Gutem
auch das Mittelmäßige zu finden und der
Gerechtigkeitssinn des Preisrichters dürfe
sich von Gefühlen des Wohlwollens und
der Nachsicht nicht besiege» lassen. Aber
auch er spreche es als seine vollste Ueber-
»eugung aus, daß das Aml des Preisrichters
ihm niemals so leicht geworden iei wie bei
Vieser Stuttgarter Ausstellung, und er sage
dies aus seiner langen und vieljährigen
Erfahrung. Es sei ein wirkliches Vergnügen
gewesen, hier das Gute, das sehr Gute
und das Beste auszumählen. Und nicht
am mindesten seien die Arbeiten erleichtert
worden durch das vortreffliche Arrange¬
ment, dessen die Stuttgarter Ausstellung
sich rühmen dürfe. Er habe viele und große
Ausstellungen gesehen, aber was diesen Punkt
anlange, sei ihm eine vollendetere nie vor
Augen gekommen.

Was endlich die Arbeit der Preisrichter
zu einer wahrhaft genußreichen gemacht

habe, das sei die vorlreffliche und sachkundige
Leitung, die der Juiy durch den Herrn
Oberregierungsrathv. Luz zu Theil ge¬
worden sei, eine Leitung, wie man keine
bessere hätte finden können. Den beiden
Präsidenten, dem Präsidenten der Ausstel¬
lung und demjenigen der Jury , bringe er
sein Hoch!

Damit war die Reihe der offiziellen
Toaste zu Ende und die Gesellschaft gab
sich in fröhlichster Stimmung einer heiteren
und zwanglosen Unterhaltung hin. Kurz
ehe man aufbrach, nahm Herr Geh.-Rath
Wolter von Stuttgart das Wort zu einem
launigen Toast auf die Frauen.

Ott und viel, so führte der Redner,
aus, seien die Galten, durch die mancher¬
lei Geschäfte der Jury und der Comites
in Anspruch genommen, genölhigt gewesen,
ihre häuslichen Pflichten zu vernachlässigen.
Für die Geduld und Nachsicht, mit welcher
die Frauen dies erlragen, gebühre ihnen
heute ein Wort des Dankes und der An¬
erkennung. Er fordere die Versammlung
auf, die Ehemänner ebenso wie die wenigen
Junggesellen, die im Saale sich befinden,
aus das Wohl der Frauen ein Glas zu
leeren. — Auch dieser, wie die vorherge-
aangenen Trinksprüche wurden von der
Versammlung mit warmer Begeisterung
ausgenommen und man trennte sich in der
frohen Aussicht, dem heutigen gelungenen
Feste am morigigen Abend durch den Aus¬
flug aufs Jägerhaus eine frohe Fortsetzung
zu geben.

Schweiz.
Am 21. Juli hat ein furchtbares Ge¬

witter  einen ausgedehnten Strich der
Nordscbweiz und des benachbarten Baden
verwüstet. Ueber 40 Kilometer frucht¬
baren Landes, das nach 6 Jahren Miß¬
ernte reichen Ertrag versprach, von der
Thurmündung bei Flach im Kant. Zürich
über Stammheim und Andelfingen hinein
ins Thurgau und bis nach Mammern und
Steckborn am Bodensee, wurden in einer
Breite von nahezu3 Kilometer von einem
ganz entsetzlichen Orkan und Hagelwetter
heimgeiucht. Fast kein Blatt hängt mehr
an Reben und Bäumen, die Getreideernte
ist gänzlich vernichtet, das Getreide liegt
am Boden wie gewalzt, auf ganzen Ge-
meindemarkungen ist keine Hand voll grünen
Futters mehr zu finden, unzählige Obst¬
bäume liegen zerrissen und zerschmettert am
Boden, die noch stehenden sehen aus wie
Besenreis, die Reben, die so schön standen,,
bieten den traurigsten Anblick, kein Laub,
kein Beerchen mehr ist an ihnen zu finden.
Wo das schönste Oehmd stand, gibt ein
dünner, abdorrender Filz aus der Ober¬
fläche Zeugniß von d>-r vernichteten Vege¬
tation; Kartoffeln, Runkelrüben. Gemüie
haben fast jede Spur von Blättern ver¬
loren. So furchtbar wülhete der Hagel,
daß selbst die Stangen des alten Holzes
der Reben entrindet und geschunden sind,
so daß viele Stöcke vom Boden weggeschnit-
len werden müssen. Leute aus dem Feld,
die Abends 7 Uhr von dem Unwetter be¬
troffen wurden, haben heute noch Schram¬
men und Beulen am Leibe; im Augenblick
des stärksten Sturmes fanden sie keinen
Alhem mehr, Bäume wurde entwurzelt, iu
Schloß Golderberg fiel eine hohe Pappel
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übers Dach und ein Theil derselben in
den Has hinunter, die armen Leute sind
vom Unglück betäubt, verzweifelnd kein
Geld im Kasten, kein Getreide, nicht ein¬
mal Samenkorn, keine Kartoffel, keinen
Wein, kein Obst, kein Gemüse, kein Futter
für das Vieh, allerdings Grund genug zum
Verzweifeln.

Ausland.
Der drohende Wassermangel hat den

Pariser Gemeinderalh zu dem Beschluß
veranlaßt, mit einem Aufwand von 150
Millionen ein Wasserquantum von '/- Mill
cbm per Tag zu beschaffen und über Paris
zu vertheilen.

Ueber die in Liverpool gelandeten
Höllenmaschinen bat im englischen Unter
Hause der Minister des Innern, Harcouit,
sich geäußert, und die Verantwortung für
diese Spazierfahrt der fürchterlichen Mord¬
werkzeuge der irisch- fenischrn Presse in
Amerika zugewiesen. Der Minister ver
sicherte in seiner Auskunft, daß die Pro-
venienz dieser Höllenmaschinenin Amerika
auf das Genaueste untersucht werde und
daß die amerikanische Regierung sich der
Wirkung an dieser Untersuchung nicht ent¬
stehe.

New -Dork , 29. Juli . „New- Jork
Herold" meldet, daß der Nihilist Hartmann
von Europa in New Aork angekommen ist.
Ein Redakteur des Blattes besuchte gestern
Abend Hartmann, welcher erklärte, er be
suche Amerika als Delegirter des Executiv
Comitcs der russischen revolutionairen Partei
bei dem Volke der Vereinigten Staaten
und werde nach Rußland zurückkehren, so¬
bald die Umstände es erlaubten. (B. T.)

Miszellen.

Kosen im Schnee.
Novelle von Emilie Heinrichs.

(Fortsetzung.)
Frau Johanna zeigte sich jetzt in ihrer

ganzen Thätigkeit und da auch Elisabeth
und Toni ihre hilfreiche Hand zur Erwärm
ung der Decken darboten, so konnte der
Arzt, von den Herren Schneider, Vater
und Sohn, trefflich unterstützt, mit wahrem
Eifer ans Werk gehen.

Toni ließ sich durch die Ankunft der
alten Weinert durchaus nicht stören, da
sie fest entschlossen war, das Resultat über
Leben und Tod erst zu erfahren, da ihr
doch so zu sagen eine Hauptrolle dabei
zugesallen war.

Endlich, nach langen fruchtlosen Be¬
mühungen schien das Werk durch Erfolg
gekrönt zu werden, da der Arzt einen
schwachen Pulsschlag spürte, — und dann,
— nach einer neuen bangen Viertelstunde
— drang ein leises Stöhnen über die Lippen
des Doktors.

„So," sagte der Arzt, „den Lebens¬
funken hätten wir glücklich wieder entfacht,
— ob derselbe von Dauer ist, muß die
Zukunft lehren. Einen guten Tropfen aus
Ihrem Keller, Herr Schneider, wir müssen
etwas Oel zugießen."

„Meinen b esten Tropfen sollen Sie
haben, Herr Medicinalrath!" rief Schneider,
vor Freude zitternd und wie ein Pfeil hin-
ansschießeud.

„Laß' mich den Wein doch holen. Vater!"
ries Karl ihm »ach.

„Ach, der Papa weiß den besten Tropfen
rascher zu finden, junger Herr!" lächelte
der Arzt, sich wieder mit dem Verwundeten
beschäftigend, und im nächsten Augenblicke
schon kehrte der alte Schneider athemlos
mit einer Flasche zurück, die er hastig ent¬
korkte, um den duftigen Trunk auf des
Arztes Anordnung in einen Löffel zu gießen,
und dem Bewußtlosen einzuflößen.

„Der Nektar wird seine Wirkung thun,"
meinte der Medicinalrath, und er hatte
recht, — der Kranke stöhnte aufs Neue
und schlug plötzlich die Augen auf; doch
schien er Niemand zu erkenne».

„Sollen wir ihn hinaustragen oder hier
bei mir ein Lager bereiten?" fragte Herr
Schneider leise.

„Keffer hier bei Ihnen," nickte der
Arzt, „droben kommen die alten Eindrücke
wieder mit gewohnter Macht zurück und
obendrein ist auch das Viehzeug nicht in
Ruhe zu halten. Da kommt Ihre Frau —
machen Sie's nur bald zurecht, daß er
Keffer gebettet werden kann."

Frau Johanna war zu Allem bereit,
Raum und Kelten, Beides war hinreichend
vorhanden und »nt Hilfe der jungen Mäd¬
chen wie durch Feenhände Alles fertig ge¬
bracht.

Dann wurde der Doktor von Vater
und Sohn hineingelragen und trefflich ge¬
bettet. Der Arzt untersuchte noch einmal
den Verband, verordnete das Nöthige für
die Nacht und befahl, ihn bei einer auf¬
fälligen Veränderung des Kranken sogleich
zu holen.

„Ob wir jetzt gleich bei der Polizei
die Anzeige des Verbrechens machen?"
fragte Herr Schneider, den Arzt hinaus-
gleilend.

„Lassen Sie das für heute Abend,"
versetzte dieser, „man wird, bevor unser
Doktor das Bewußtsein wieder erlangt,
doch nur in die Irre gehen und möglicher¬
weise die Kur gefährden. Ich werde morgen
selber zum Polizei-Direktor gehen. . Soll
ich die kleine Sieindorf mit in den Wagen
nehmen und nach Hause bringen? — Die
alte Weinert kann sich zum Kutscher setzen."

„Sehr freundlich, Herr Medicinalrath!"
— sagte Schneider, „wollte sie sonst selber
nach Hause geleiten, und bei der Gelegen¬
heit — hm, hat mein Karl Ihnen mit-
getheilt, daß die Beiden den Doktor gefun¬
den und nach Hause geschleppt haben?"

„Ja . und ich sage Ihnen, mein bester
Herr Schneider, daß die beiden Tapferen
einen Haupt-Antheil an der Rettung des
Doktors haben und ich, weiß Gott, stolz
darauf wäre, eine solche reizende Schwieger-
gertochter aus vornehmer Familie und mit
dem besten, tapfersten Herzen der Welt, die
meine zu nennen. Gott befohlen, Herr
Schneider!"

„Ja , lieber Herr Medicinalrath!" rief
der alle Herr verwirrt, „wollen Sie Fräu¬
lein v. Sleindorf wirklich milnehmen?" —

„Gewiß, soll mir eine große Ehre sein,
— ah, da ist unsere Heldin schon, — kommen
Sie schnell, kleine Fee, ich bringe Sie rasch
nach Hause. He, Frau Weinert, klettern
Sie zum Kutscher hinauf. — So, nun vor¬
wärts, gute Nacht!"

Der Wagen rasselte davon; Karl sah
demselben mit gerunzelter Stirn nach, wäh.
rend Herr Schneider scn. ziemlich ver¬
blüfft dreinschaute.

(Fortsetzung folgt.)

(Vom Schützenfest in München.) Bei
der „Schützenliesl." Schweizer: „Weils
bigott au so famos ischt bi üch in Dütsch.
iand ussa, so mill ichch mim' Harz kei'
Gewalt mehr anthue, und offa ausipracha:
Dütschland soll laaba hoch!" — Berliner:
Ich jiobe, dal Ihre Rede janz famos war
aberst wann Sie jioben, dat ich och nur
'ne Silbe verstanden, so sind Sie uff dem
Holzwege." — Schwabe: Jetzt hent boid
a Red g'halta, ober verstanda Han i au
koi Sterbeswönle." — Tproler: „Da hoscht
jetzt die Sakia! Hab's allm g'sagt, sie
lad'n koant Welsche ein, do sitzt glei a
ganzer Tisch voll, wo koanera Wort deutsch
kann."

In dem AlborteE. gab ein Bierbrauer
einem Schwein einen Festtrunk, nämlich
Traufbier, was zur Folge hatte, daß das
Thier „vor lauter Wohlsein" zwei Tage
nicht mehr aufstehen konnte. Der herbei¬
geholte Metzger mußte dem Katzenjammer
ein Ende machen.

(Thiersprache .) „Muß ich Rindvieh
in den Hundstagen bei der Bärenhitz mit
einem Eselsdurst und einem Wolfshunger
den Sauweg machen." (Fl. Bl.)

August.
Abnahme des Tages: 1 Sld. 36 Min.

Nachmittage länger als Vormittage. Gleich¬
heit des Vor- unk Nachmittags den 31.

Garten - Kalender:  Oculation aufs
schlafende Auge. Wein gegen Sperlinge
zu schützen. Blumenkohl, Wirsing- und
Weißkohl nochmals zu säen. Neue Erd-
beerbeete. Mohrrübenu. Petersilie, Spinat,
Radieschen rc. für den Frühjahrsbedarf zu
säen. Die zum Frühireiben bestimmten
Zwiebelgewächse, Maiblumen und Ranun¬
keln werden in Töpfe gepflanzt, Stecklinge
von Kamellien, Myrthen u. s. w.

Bienen:  Achtung auf Beseitigung der
Drohnen und Abwehren der Raubbiencn.
— Wo es Haide giebt, kann man in der
ersten Hälfte die Bienenstöcke dahin bringen.
— Die Fluglöcher sind zu verkleinern.

Jagd -Kalender: Die abzuschiebenden
Hirsche werken gepürscht, Rehböcke springen
aufs Blatt. Die Jagd auf Haien, Hühner
und milde Tauben beginnen. Wilde Enten,
Junge Trappen und Birkhühner werden
mit dem Hund gesucht. Raubvögel und
Reiber sind zu schießen, die Felder gegen
Rothwild und Sauen zu schützen.

Alte Bauernregeln:
Wenn im August die Trauben kochen,
Können im Herbst"chie Winzer pochen;
Was aber dem August nicht gerathen,
Kann der September auch nicht braten.

Witterungsvorhersagen
der meteorologische« Gentratsiation Stuttgart

für 31. Juli:
Zunehmende Bewölkung; zunächst trocken,

für 1. August:
Vorwiegend trocken; stellenweise Regen.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Meeh  in Neuenbürg.
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